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im Heim

Die neuen Tifdi-Fernfeher find nicht größer 
als ein Rundfunkempfänger: der Kleinemp­
fänger DE 7 der Fernfeh A. G. Ift 33 cm 
hoch, 57 cm breit und 35 cm tief, er erzeugt 
ein 20X23 cm großes Bild und enthält 
außer dem Fernfehempfänger mit Tonteil 
einen einfachen Geradeausempfänger, der 
auf den Ortsiender und den Deutfchland- 
fender feft eingeftellt ift. Die Leiftungs- 
aufnähme beträgt bei Fernfehempfang 160 
Watt, bei rcinem Tonempfang 100 Watt

Unten: In den Lorenz-fleim-Fernfeher Ift neben 
der Fernfehröhre von 50 cm Darchmeficr, deren 
Bild Über einen Spiegel im aufklappbaren Deckel 
betrachtet wird, der normale Lorenz-Super 200 
für Rundfunkempfang eingebaut.

Wie Reichsminifter Dr. Goebbels bei der 
Eröffnung der 15. Großen Deutfdien Rund- 
funkausftellung mitteilte, hat der Reidispoft- 
minifter Dr.-lng. Ohncforge den Fernfeh­
empfang mit \\ irkung vom 1. Oktober 1938 
für die Allgemeinheit freigegeben. Ohne daß 
eine liefondere Gebühr zu entrichten- iit, 
kann fich allo ab 1. Oktober jeder, der dazu 
finanziell in der Lage ift, einen I ernfehemp- 
fänger kaufen und die täglichen Fcmfehfen- 
dungen empfangen. Wie Dr. Goebbels an­
kündigte, ift es wünfdienswert, durch Aus­
gabe eines Fernfeh-Volksgerätes den Fern­
fehrundfunk auch in die breiten Mafien hin­
einzutragen. Hoffentlich können wir recht 
bald über die Schaffung eines feiflungsfähi- 
gen und preiswerten Volks-I ernfehers be­
richten.

Re di ts:
Der neueTelcfunke.n-Tliih- 
Fcrnicher ift als Zufatz- 
gerät zu einem Rundfunk­
empfänger gebaut. Er ent­
hält nur den UKW- und 
den eigentlichen Fcrnfeh- 
teil, aber keinen * Tonteil. 
Der Ton-Anteil der Ultra­
kurzwelle Vird vielmehr in 
eine Frequenz von 1400 kHz 
— 215 m umgcwandelt, die 
man dem normalen Rund­
funkempfänger zur Ver­
ftärkung und Wiedergabe 
zuführt. Auf diefe. Weife 
kann der Fernfeher befon­
ders klein und billig ge­
halten werden.

(3 Werkbfidcr)

Zum erftenmal Hunden auf der diesjähri­
gen Rundf unkausftellung Femfehcmpfänger 
gleichberechtigt neben den Empfängern für 
den Hör-Rundfunk. Die neuen Tifch-Fem- 
feher — fo nennt man die Fernfehempfangs­
geräte, die nidit in Schrankform gebaut 
werden, fondern die in flache Gehäufe ein­
gebaut find und deshalb auf jedem Tifih 
aufgeflellt werden können — find nicht grö­
ßer als ein mittlerer Superhet; ihre Preife 
liegen über noch um 800 Mark herum. Sie 
arbeiten nadi der neuen deutfdien Norm, 
alfo 441 Zeilen und 50 Bildwedifel nach dem 
Zeiknfprungvcrfahrcn. Wir zeigen unteren 
Leiern beete zunädift einige der neuen Ge­
räte im Bild; in Kürze werden wir ausführ­
liche Berichte über die neuen Fernfehemp­
fänger bringen.
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Neue V-Röhren
für den Deutichen Kleinempfänger 1938

Kennzeichnend für den Deutichen Kleinempfänger DKE1038 find 
große Empfindlichkeit, niedriger Preis und niedriger Leiftungs- 
verbrauch trotz Allftroudchaltuiig. Zu allen drei Eigenfchuften 
haben die für den DKE entwickelten neuen Röhren in hohem 
Maße beigetragen. Es find Röhren der V-Reihe, ausgezeichnet 
durch einen Heizftromverbraudi von 50 mA }>ei einer Fadenipan- 
nung von zufammen 120 V olt. •
Der Empfangsteil des DKE ift mit der Verbundröhre VCL 11
ausgerüftet; fie enthält ein Dreipolfyftem, das als Audion benutzt 
wird, und ein als Endftufe dienendes Fünfpolfyftem; beide Sy- 
fteme find um eine gemeinfame Kathode herum ungeordnet. Diefe 
.Maßnahme hat fich erfreulich verbilligend ausgewirkt, da die 
Kathode eines der teuerflen Einzelteile einer Röhre darftellt.

win

Die Aufgabenftellung bei der Schaffung dieier Röhre ift vor 
allem dadurch gekennzeichnet, daß die Dreipol-Audionröhre über 
eine Widerftandskopplung die Fünfpol-Endröhre ausfteuern 
mußte; man hat der Dreipolröhre dazu einen möglichft kleinen

Die Gleidiriditerröhre VY 2 Clinks) und die Verbundröhre
VCL 11 (redits). (Werkbild Teleiunken)

tandskopplung die Fünfpol-Endröhre ausfteuern 
hat der Dreipolröhre dazu einen möglichft kleinen 

Diu.hiiriif und der Endröhre eine möglichft große Steilheit ge­
geben. So ift fichergeftellt, daß die Endftufe auch bei kleinen 
Eingangsipannungen weitgehend durchgefteuert werden kann 
(fiehe auch „Die Schaltung“ auf Seite 278).

Die Daten der neuen V-Röhren.

Kn KM

61p 

62p

VCL11 VL4
Die Sodceffihaltbllder der 

l/WO Rühren VCL 11, VL 4 und
K 7 yy 1

Als Gleidiriditerröhre wurde ein neuer Typ gefchaffen, den man 
aus Gründen eines niedrigen Preiies in den kleinen Glaskolben 
eingebaut hat, den man bisher nur für die Doppel-Zweipolröhren 
für Empfangsglekhriditung verwendete. Die Daten beider Böhren 
gehen aus der nebenftehenden Tafel herv or.
In der Reihe der V-Röhren wurde fchließlidi nodi eine neue End­
röhre (VL 4; herausgebradit, die es ermöglidit, Mlftromempfäni- 
ger, die V-Röhren verwenden, auch mit einer größeren Endleiftung 
auszuftalten. Die Röhre entfpricht völlig der kllftromröhre CL 4, 
fie weicht nur in den Heizdaten ab; bei einem Heizftrom von 
50 mA benötigt fie eine Heizipannung von 110 Volt. Die neue 
Endröhre ift in bezug auf ihre Heizung alfo bereits als Voll-

Heizfpannung ......................
Heizftrom .............................  
max. Anodenfpannung .... 
max. Sdiirmgitterfpannung 
max. Anodenftrom ...........  
max. Anodenbelaftung ....

Betriebswerte:
Anodenfpannung ........... .
Sdiirmgitterfpannung ........
Anodenftrom ................. .
Gittervorfpannung ...........
Steilheit .................................
Durchgriff ............. ...............
Sdiirmgitterftrom ...............
Innerer Widerftand ...........

VCL 11 VL4 VY2
Drei­
polteil

Fünf­
polteil

Volt 90 Iin 30
mA 50 50 50
Volt 2^1 250 250 250 elf.
Volt —- 250 250 ——
mA — • — — 20
Watt 03 4 9 —

Volt 200 2(10 200 —
Volt — 200 200
mA 12 45 —
Volt — — 4,5 — 83 —
mA/V — 5,0 8,0 —
Wo 13 — — —
mA 13 u,0 —
Q —- 60 000 45 000 1—

Die Röhre VCL 11 wird mit einem Kathodenwiderftand von 315 Q betrieben; fie
erfordert eine GitterwcchfcMpannung von 3 Volt, einen Außen»tdultmd von 
17 kQ, befitzt eine Empfindlidikeit > lür 50 mW von 0,4 .Volt und liefert eine 
bpredileiftunn von 0,8 Watt.

netzröhrc anzufpredien; es ift die erfte Röhre fo hofier Hciz- 
ipaimung, die in Deutfdiland erzeugt wird. Für den Bau nicht nur 
von Allftroniempfängern, fondern vor ollem auch von Allftrom- 
Endverftärkern ift diefe Röhre geradezu unbezahlbar.
*) bei einem Außenwiderftand von 0,2 MQ.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN < ' ' ■ . • . - . r
Plaitenlpielor, hochfrequent angefchloffen
In Amerika veriudit man neuerdings, Plattenfpieler nuf hodi- 
freouentein Wege mit dem Empfänger zu verbinden: der bereits 
im Handel befindliche „drahtlofe Plattenfpieler“ befteht aus einem 
kleinen Sender, der mit einem Kriftall- Tonabnehmer moduliert 
wird. Der vorhandene Rundfunkempfänger nimmt die von dielem 
„Plattenfpieler-Sender“ ausgefandte, mit Schallplattenmufik modu­
lierte Welle genau wie die eines Rundfunkfenders auf. Senfation 
um ihrer felbft willen? Da die Reichweite eines foldien drahtloien 
Plattenfpielers nur mit 8 bis 10 m angegeben wird fdieint es fich 
um eine Spielerei zu handeln, der keinerlei praktifche Bedeutung 
zukomnit, denn eine abgefdiirmte 1-eitung von 10 m Länge ift 
immer nodi billiger und auch zuverläfliger.

Innenaufbau des 
Tilch-Fernie lien, 
DE 7.

.Fernfeh A.G.)

Der Wedifelriditer für den Volksempfänger
Der neue Volksempfänger mit dynamifdiem Lautfpredier VE301 dyn 
wird nur für Wediielftronianfdiluß auf den Markt gebracht. Für 
den Anfchluß des Gerätes an Gleichftromnetze wird ein Wedifel- 
riditcr entu ickelr, der zu einem angemeflenen Preis herausgebradit 
werden full und der die Vorteile des Wedifelrichterbetriebs — 
hohe Betriebsfpannungen und damit große Leiftung; Fortfall der 
zufätzlidien Preisbelaftung für. denjenigen, die Wedifelftronian- . 
fchluß haben; vereinfachte Lagerhaltung — dann auch den Be- 
fitzem des Volksempfängers zugänglich macht.
Kraftverftärker für Wechfelrichter-Betrieb
Philips hat einen neuen 10-Watt-Kraftverftärker für Wechfelftrom 
h.rausgebracht, der an Gleichftroinnetze mit Hilfe eines ange­
paßten Wechfclrichters angefchloflen werden kann. Das mag allen, 
die noch nidit hundertprozentig an die Zuverläffigkeit des Wedi- 
fclrichter» glauben, ein neuer Beweis dafür fein, daß man fidi 
auf den Wedifelriditer voll verlaßen kann. Bei einem in der 
Öffentlichkeit c ingefetzten Kraftverftärker find gerade in bezug 
auf zuvtrläfligen Betrieb fehr viel höhere knfprüdie zu ftellen, 
als bei Heimempfängern.
Reifeempfänqer zollfrei
Der Weltrundfimkverein hat feinen Mitgliedern nahegelegt, bei 
ihren Regierungen die notwendigen Schritte zu unternehmen, um 
zu erreichen, daß Kofferempfänger in Zukunft bei Ferienreifen 
auch dem .Ausland zollfrei bleiben.
Antennenzuleitungen unterirdilch .
Eine amerikanifche Fabrik bringt eine neue Stahlrohrantenne her­
aus, die bei 8 in Länge aus fünf roftgeidiützten Stahlrohren be­
fteht. die tclefkopartig miteinander verbunden find. Man emp­
fiehlt diefe Antenne für die kufftellung im Freien, in einer ge­
wißen Entfernung von Wohnhäuiern, um die Störungen niedrig - 
zu halten. Die V erbindung mit dem Empfänger erfolgt durch 
ein abgefäiirintes Kabel, das iin Erdboden verlegt wird.
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Neue Geradeaus-Empfänger
In diefem Jahr läuft man Gefahr, über die rund 160 neuen Superhets, die zur Rundfunkausftellung 
herausgcbradit wurden, die Neuerungen an Geradeausempfängern zu vergelten. Das wäre unge­
rechtfertigt, denn auch auf dem Geradeaus-Gebiet find zahlreiche wichtige Neuerungen zu vermelden. 
Nachdem uniere Leier in Heft 32 und 33 der FUNKSCHAU ausführlich über die Superhet-Neuerun­
gen unterrichtet wurden, folgt hier ein Bericht über neue Geradeaus-Empfänger«

Die Zahl der Gerade-vus-Empfänger ift im 
Verhältnis zu derjenigen der Superhets 
ftark zurückgegangen. Neben den (Jemein- 
fchaftsempfängem, die wir in diefe Betrach­
tung nicht einbeziehen wollen, wurden ins­
gefamt 50 Geradeaus-Empfänger neu auf 
eien Markt gebracht, und zwar 30 für Wech- 
icliironi-, 18 für Allftrom- und 8 für Batte­
riebetrieb. Unter den Wedifelftromempiän- 
gern gibt es 12 mit einem Kreis. 16 mit zwei 
Kreifen und 2 mit drei Kneifen (von den 
letzteren ftellt eines das Sieinens-Kaminer- 
mufikgerät dar. das wir hier ebenfalls, da 
es wegen feines hobt n. Aufwandes und feines 
hohen Preifes eine Einzelleiftung bedeutet, 
unberückfichtigt laflen können). Die All- 
itromempfänger haben in fieben Typen einen 
Kreis, in zehn Typen zwei und in einer 
drei Kreife. Unter den Batterieempfängern 
finden wir fedis einkreifige und zwei zwei- 
kreifigex). .
Wir fehen allo, vom Batterieempfänger ab- 
gefehen, einen befonders ftarken Rückgang 
des Einkreis-Gerätes; das ift verftändlich, 
weil in dieieni Jahr neben den Volksemp­
fänger mit Freifthwinger-L autiprecher jetzt 
der VE 301 dyn mit elektrndynamifthem 
Lautfprecher getreten ift und damit das 
größte Argument für den Kaut eines Mar- 
ken-Einkreifers fortgefallen ift. Die Wie­
dergabe des V olksempfängers wurde, foweil 
cs von der Lautfprecherieite her möglich ift, 
der des Marken-Einkreifers angeglichen. 
Befondere Eigenlchaften des Marken-Ein­
kreifers find vor allem in der ftärkeren 
Endftufe (es kommt die Röhre /AL 4 zur 
Anwendung), in dem hochwertigen Holz- 
geiiäufe, in der großen Skala, in dem ein­
gebauten oder bequem anfteckb treu Sperr­
kreis, kurz, in der in jeder Hin ficht befl- 
möglidien Ausftattung zu fehen. Immerhin 
bedingt dielcr ganze Aufwand gegenüber 
dem VE 301 dyn mindeftens den doppelten, 

, zum Teil logar einen höheren Preis. Die
Meinungen darüber, ob fich auch im neuen 
Jahr umfangreiche Hörerkreife zum Kaut 
eines Marken-Einkreifers entfthließen wer­
den oder ob fie dann nicht lieber zum Zwei- 
kreifer greifen, der ja auch nidit mehr viel 
teurer ift, gehen fehr weit auseinander; 
ohne Frage*  ftellt der Zweikreifer ein fehr 
viel intereffanteres Gerät dar. Schon jetzt 
läßt fich feftücllen, daß in den Auflagen der 
Markcn-Einkreifer von faft allen Fabriken 
fehr vorfichtig disponiert wurde — die Auf­
lagen find durchweg kleiner, als die der 
preiswerten Superhets —, während der 
Zwei- und Dreikreifer ein überaus großes 
Interefle findet. Die Gründe iüf die Bevor­
zugung des Zweikreifers durch das Publikum 
liegen in der Hauptfadie in dem grenzen- 
lofen Vertrauen, das die breite Maile gerade 
diefer Schaltung — und mit Redu — ent­
gegenbringt. Der Zweikreifer hat bisher 
niemals enttäuftht; er hat fich befonders in 
klanglicher I linficht die Liebe des Rund­
funkhörers erworben er ift in feinen guten 
Bauarten frei von allen Seitenbandbefthnei- 
dungen, und er ift vor allem fo fiörungsfrci, 
wie man einen Rundfunk-Empfänger nur 
bauen kann. Gewiß ift er in klanglicher 
I linficht dem großen Super mit mehreren 
*) Alle näheren tcchnifihen Einzelheiten, Röhren- 
bcftüdcung, Preife ufw. find aus der In Heft 32 der 
FUNKSCHAU veröffentlichten Tabelle „Die deutfdien 
Itundfunkempfänger 1938/39“ eriiditlldi, die als Son­
derdruck erfchienen ifti Preis im Umfdilag 25 Pfg. 
(zu Jmziehen von dem Verlag der G. Fr a n z’f <h e u 
Budi druck er el G. Emil Mayer, Münchens,

Luifenftraile 17).

hochwertigen Bandfiltern nicht gewachten, 
weil man eine fo gut trapezförmige Kurve 
wie beim Großluper nicht erzielen kann. 
Wer von den Hörern hat aber einen io 
hervorragenden Superhet wirklich fdion ken- 
nengelcrnt? In den Händen der Hörerfchaft 
befinden fich doch in der Mehrzahl die billi­
gen und mittleren Super früherer Jahre, die 
in klanglicher Ilinficht nur fehr wenig be­
friedigen und die folche Rundfunkfreunde, 
die diefe Geräte, hören, immer mehr in der 
Meinung beftärken, daß der Zweikreifer 
das zu bevorzugende Gerät ift.
Der diesjährige Zweikreifer wird in der 
Regel niit S di w tt n d a u s g 1 e i ch gebaut. 
Seine Hodifrequenzverftärkung ift fo groß, 
daß er bei einigermaßen günftigen Emp- 
fangsverhältniflen einen hervorragenden 
Fernempfänger darftellt, von dem man 
heute gleichmäßige Lautftärke des einge- 
ftcllten Senders verlangt. Man mußte fich 
deshalb entfthließen, eien etwas größeren 
Aufwand in Kauf zu nehmen und die Ge­
räte mit Schwundausgleich auszurüften. Vcr- 
fthiedentlich verzichtet mau dafür auf die 
bedienbare Rückkopplung; einige Firmen 
haben fie aber bcilmhalten lind weifen ihr 
die Rolle eines Bandbreitenreglers zu, den 
fie in Verbindung mit dem Schwundaus- 
gleidi auch willig übernimmt.
Die Geradeaus-Empfänger werden — mit 
zwei Ausnahmen —durchweg ohne K ur z- 
wellenteil gebaut; die Ausrüfiung eines 
einfachen Audioncmpfängers mit Kurzwel­
lenbereich ift unlohnend, da diefes Gerät 
einen brauchbaren Kurzwellenempfang doch 
nur in der Hand des Spezialiften — nämlich 
des KW-Amateurs — bringen kann, die 
des Zweikreifers würde das Gerät aber 
c-cheblidi verteuern. Das ift ebenfalls nicht 
gerechtfertigt, denn ein befriedigender Ab­
latz von Mehrkreis-Geradeausempfängein 
ift natürlich nur dann zu erwarten, wenn 
die Geräte audi preislich günftiger liegen 
als die Superhets. .
Wir wollen uns nunmehr mit den von den 
einzelnen Firmen auf den Markt gebrachten 
Geradeausempfängern etwas näher befallen: 
Die Firmen AEG, Siemens und Telefunken 
haben einen Einkreifer mit übereinftinimen- 
der Sdialtung herausgebracht; er ftellt ge­
genüber dem vorjährigen Gerät eine Fort­
entwicklung dar. Der AEG 18 W bzw. GW, 
der Siemens Merkur 81 W und GW .und der 
Telefunken 813 W bzw. GW ift befonders 
aut fparfamen Betrieb hin entwickelt; des­
halb wurde er in der Wedifelftromnusfüh- 
rung mit Sparfdialtung. ausgerüftet (eine 
Maßnahme, die wir außerdem bei Graetz 
und Loewe — diefe Firmen bauen Empfän­
ger mit Sparfdialtung fchon länger — und 
Nora finden), während die Allftromausfüli- 
rung V-Röhren aufweift. Dadurch ließ fidi 
die Leiftungsaufnahme aus dem Netz auf 
etwa 35 ftatt 50 bis 60 Watt bei Verwen­
dung von C-R Öhren herabfetzen. Die Um- 
fthaltung des Wedifelftromgcrätes aui Spar- 
fthaltung wird einfach durch Herauszichcn 
des Wellenfthalterknopfes vorgenonimeiv 
dadurch wird die wirkfame Anoden-VI ech- 
felfpannung des Netzteiles in bekannter 
Weife herabgefetzt. Im übrigen ift der dies­
jährige Einkreifer mit Gegenkopplung an 
der Endftufe ausgerüftet, die hier zur Baß­
anhebung ausgenutzt wird. Der ichon in 
den letzten Jahren mit Erfolg zur Anwen­
dung gekommene Kupplungsautomat, der 
beim Abftimmen des Gerätes ein Mitlauten 
der Kopplungsfpulen bewirkt und dadurdi 
die Lautftärke und Trennfchärfe angenähert

AEG 28, ein ZwelkreiB-Vlerröhren-Empfänger

Blaupunkt 4 W 28, ebenfalls ein Zweikreis-Vier* 
rohrcn-Empfänger

Brandt-Jubilar 38 w

Sdiaub-Baden 30

Emud-Rekord

SchakcoFefifpiel
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Der neue Drcigang- 
prehkondenfator des 
Saba-Empfängers.

(Werkbild)

koniiant hält, wird audi in dieiem Jahr wieder verwendet. — Die 
AEG baut außerdem einen Zweikreis-Vierröhrcn-EmHfiinger 28 W 
mit Sdiwundausgleidi und in der Fabrik feft eingeftellter Rück­
kopplung,
Ein fehr preiswerter Zweikreis-Vierpöhrenempfänger in recht ge­
ichmackvollem, fthwarzem Preßftoffgehäufe wird von Blaupunkt 
als 4 W 28 bzw. 4 GM' 28 gebaut; er hat Sdiwundausgleidi ,und 
bedienbare Rückkopplung.Ausldiließlich (ieradeausempfänger wer­
den von Brandt erzeugt, darunter ein beionders billiges Gerät (Preis 
mit Röhren RM. 146.55) als Wediielftrom-Zweikreis-\ ierröhren- 
empfänger; in ähnlicher Schaltung wurde ein Batterie-Zweikreiier 
herausgebradit. Detewe erzeugen vier verfdiiedene Typen von 
Geradeausempiängern, darunter zwei Einkreifer und einen Zwei- 
kreiier für Wedifelftrom und einen Zweikreifer für Allftrom. 
Beionders intereilant ift der Einkreifer 128 W, ein fehr fpariames 
Gerät, das infolge der Verwendung einer Endröhre 164 und 
eines permancnldynamifchen Lautfprediers mit nur 18 Watt nus­
kommt. Emud liefert je einen Ein- und einen Zweikreifer für 
Wedifelftrom. außerdem einen einkreifigen Batterieempfänger mit 
vier Röhren Befondere Beachtung verdient der Zweikreifer von 
Graetz, -47 W und GW, den man den fymmetrifthen Geradeaus­

empfänger nennt, weil er vor und hinter dem Empfangsgleich- 
riditer je zwei Verftärkerftufen befitzt. Seine Sdialtung weicht 
von den fonft gebräudilidien Zwcikreifern wefentlich ab, denn er 
befitzt zwei Hodifrequenzftufen und einen an die zweite HF-Stufe 
aperiodifch angekoppelten Zwcipol-Empfangsgieidiriditer, der mit 
der 1. NF-Stufe in einer Verbundröhre fitzt.
Der Körting-Novum, ein nun fchon mehrere Jahre auf dem Markt 
befindlidies Gerät, wird diesmal nicht in Reflexfdialtung, fondern 
mit einer Röhre mehr als I ünfröhren-Empfänger geliefert: die 
Verftärkung konnte gegenüber dem v orjährigen Modell vergrößert 
werden, und auch die felbfttätige Bundbreitcnrcgelung diefes 
Gerätes, die auf dem Wege über den Sdiwundausgleidi ausge­
führt wird, hat eine Verbefferung erfahren. Mende baut einen 
Einkreifer in dieiem Jahr nur als B itteriegerät, liefert daneben 
aber einen preiswerten und einen Luxus-Zwcikrcifer, Während 
Nora den rüdckopplnngsfreien Zweikreifer auch diesmal in fein 
Programm aufnahm (Ciardas für W und GW). Der Nordmark 249, 
für Wedifel- und Allftrom erhältlich, ift ein befonders im Hinblick 
auf die Rückkopplung fehr forgfältig bemeffenes Zweikreisgerät. 
Eine einmalige Leiftung ftellt der Saba-Drcikreifer 350 W und 
351 GW' dar; es ift ein Dreikreis-Fünfröhrenempfänger, der unter 
den heute am Markt befindlichen Geradeausempfängern als 
Spitzengerät angefprochen werden muß zumal dieier Empfänger 
in feinen Empfangsleiftungen nicht wenige dec billigen Super 
übertreffen dürfte. Beachtlich ift vor allein feine hervorragende 
Wiedergabegütc; fie ift fowohl der niederfrequenten Gegenkopp­
lung als audi der (ehr forgfältigen Bemeffung des I lodifrequcnz- 
teiles zu danken. Der Hochfrequenzverftärker ift zweiftufig; hier 
findet ebenfalls eine Gegenkopplung Anwendung, die aber regel­
bar ift und mit deren Hilfe man eine Veränderung der Bandbreite 
vornimmt.
Sachten werk baut einen Zweikreifer, den Olympia .194 W. der als 
einziger Geradeausempfänger des Marktes an Glcichftromnetzcn 
mit Hilfe eines Wedifelriditers betrieben werden kann. Sdialecci- 
Feftfpiel ift ein neuer Zweikreifer, der befonders iin Hinblick auf 
Hicdrigften Verkaufspreis bei guter Leiftung und vorbildlichem 
Klang entwickelt wurde, und Schaub liefert als Befonderheit einen 
Einkreis-V ierröhrenempfänger, der einen 'l ag—Nacht-Schalter be­
fitzt. In der Tag-Stellung wird eine Röhre in Reflexfdialtung 
ausgenutzt, um auf diefe Weife die Empfindlichkeit heraufzu­
fetzen (Schaub-Bali 39 W).

Die Kurzwellenbereiche der deutfdien Empfänger
Die nadifolgrndr Ergänxung unlerer großen Impf angerfabe.il«' frrlchienen In Nr. 32 der FUNK­
SCHAU) gibt die genauen Kurawellenbereiche der diesjährigen Rundfunkempfänger wieder. Wir 
erleben au. iln daß man mehr und mehr daxu übergeht, den Kurtwellenbrrekh zu untertei­
len, um eine beli.rr bzw. leichtere Ablltnunuoc zu bekommen und vor allem den Beginn des 
Kurxwellenbereidis auf 12 bis 13 m feftlegen zu können. Zwei Geräte find togar mit drei KW- 
Bereichen ausgeftattet; fie laflen fo den Empfang auch der Ultrakurzwellenfendungen zu. Dir 
Ausweitung der Kurzwellenbereiche ill nicht zuletzt mit Rückfidic auf die aus Export-Kreilea 
an die dralldu Riindfunkindufitfe herangetragenen Forderungen gefdirhrn.

KW-Berddie

Firma Geräte

I n in

AEG ................. 18—52
Super 78 WK und GWK ......................... 16—51

16—50
Super 97 GWJC und 108 MK 193—50

Blaapuakt ...... 6 W 68, 6 B 68, 6 W 78, 6 GW 7» 16,6—51,8 — —
7W78, 8W78, 8GW78, 11W78 ..... 16,7—51 — —
9W78 ....................................................... 19-53 — —

Brandt..... ........ 181 WK, Jubilar 38 B ........... ......... 20—54
Braun . 639 W und 639 GW ... . 16,5—55

739 W und 73» GW . 13—28 27—83
DHcwe . 865 W und ;O4 GW 182-50.2

12,6-35<T6 W ............................................ _
Fubur ... 439 W und 439 GW ......... 16—50

449 WS, WE und GWE .............. 13—26 24—50
Crari« ... ■■ 48 W, WS und GW ....... .. 18-55

15 51Ingrlcn Geographie 39, 439 Batt. ... ....
4,9—13,5 
15—50

93—27 19—64
Kapkh ..............
Körting . 16,7—54

1.1—40Supra-Selector 39, Transmare 39 ...... 40—120 _
Loewe ... .. Opta 739 W und GW .........  .... 13,5—51 

15—51tlpw S3» W und 838 GW .
Lorens.............. 18—52

16,5-50
I.umophun ...... WD219, WD469, GW 469, WDS69,

WD 489 ............................. .......... ..... 19—50
Mende . . 22S B, W und GW, 242 W und GW, 

2«8 W WSW ................................. 18-52 __ _ —

Firma Gerate

KW-Bereldie

I II m
Minerva .......... 394 W 194 < . 398 W. 395 U, 395 R, KV 200 16—51

396 W 396 U, 397 W ...... ......................... 11—19 19—60
Nora ............ 18,4—50,2 _

13,5—38 30—87 _
B68 ............................................................. 16,5—50,5 _

Nor dm ark 769 W und GW . 18—50 _
Philips ...... . D 56, D 57, D 58, D 59 ..... ’ 16,7—51 _
Radione ... .... 16,5—51 _

539 A, 539 U ... ... .... ... 13,5—51 _
6039 A ................. . 12—34 24—70 _

Saba ............. 452 WK, 453 GWK 19—50 _
455 WK, 580 WK . 133—34 33-91 _

Sadifenwerk ... 390 WK . 16—51
391 WK n. GWK, 392 WK end GWK ... 18-54,5 — —

Schaub ... Super KW 99 . ... 18,6—51,5 _
Seibt............... 248 MS und GM’S, 325 M’S ..................... 18—51
Siemens .. ... 83 W und GW ......... ........................ 16,5—51

84* W und GW, 85 W................ 19—51
Staßfurt ... Imperial 40 W u. GM, 49 M o. GW 19,5—52

12—25 48—100 _
Tcfag ............. 200/38 W und GW .................. 18—52 —

338 ................. ...................................... 16,5—50
Tekade ... . .. Super GW 39 ... ... ........... ........ 19—52 _
Telefenken Zeilen 875 WK, GWK, WKS u. GWKS 16-51 — —

876 MK, WKA, GWK und WKAS ...... 153—51 — —
898 WK ..... ........................................... 16,5—51 _ —
865 BK ......................................................... 16,5—50,5 _
8<inn GWK, «mit wk ...... :................. 193—50.5 — —
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Zweikreis-Gegentakter
Ein Zweikreiier für beite Wiedergabe

Zwei Kreife, 6 Röhren, Wechielttromanfdiluß.
Gegèntakt-Endftufe von 7,5 Watt Spredileiftung. 
Wellenbereiche; 200 bis 600 und 1000 bis 2000 m.
Röhrenbefiüdciing: AF 3, AF 7, AL 1, 2xAD 1, 2004.
Leiftungsverbraudi: etwa 80 Watt.

Für Gemcmfihäfts-Empfang und immer dann, wenn mehrere 
Räume* mit Darbietungen verforgt werden müffen, benötigt inan 
einen Empfänger entiprechend großer Ausgangsleiftung. Meiß ifi 
ein Geradeausempfänger mit einer 7,5-Watt-Gegcntakt-Kraftend- 
flufe ausreichend. Mit einer foldien Anlage erzielt man eine' erft- 
klaflige und kräftige Wiedergabe, fowohl bei Rundfunk- als auch 
bei Schallplatten-übertragungcn. Die Wahl der Empfängerfchal- 
tung fiel auf den Geradcaus-Zweikreifer, weil diefer Typ aus­
reichenden Fernempfang der widitigtten Sender gewährlciflet. 
Seine Trennfdiärfe kann wohl nidit die eines Supers fein, dafür 
hat das Gerät aber unheftreitbar klangliche Vorzüge gegenüber 
dem Superhet aufzuweifen; hierauf aber wird bei einer foldien 
Anlage das Hauptgewicht gelegt. Im übrigen haben die Emp­
fangsv criuche mit dem nadiftehend befchriebenen Empfänger die 
an ihn geftellten Anforderungen übertroffen und gerade in liezug 
auf Trennidiärfe vollkommen entfprodien. Durch Verwendung 
von beiten Teilen im Hochfrequenzteil, insbefonders der neuzeit­
lichen abgleichbaren Induiirie-HF-Eiieiifpulen und des dazuge­
hörigen Abftimm-Drehkondenfators lind wir in cler Lage, auch 
bei einem Zweikreiier eine genügend große Trennfdiärfe zu 
crreidien.
Die Schaltung des nadiftehend befchriebenen Gerätes eignet fielt 
nicht nur für Übertragungszwecke, fondern man kann das Geftell 
z. B. auch in einen größeren Mufikfdirank vorteilhaft cinbauen. 
Der Betrieb erfolgt mit Wedifelftrom, da die in der Endftufe 
verwendeten Röhren AD 1 keine Paralleltypcn für Gleidiftrom 
bzw. AUftrom haben. Der Betrieb am Gleidiftromnetz erfolgt am 
betten mit Hilfe eines geeigneten Wedifelriditers. Man erzielt 
dabei auch bei 110 Volt Gleidiftrom die volle Leiftung wie bei 
Anfchluß an ein Wechtellirom-Netz.

Die Schaltung.
Wie aus dem Schaltbild erfichtBch, handelt es fich hier um eine 
normale, keinerlei Schwierigkeiten bereitende Zweikreisfthaltung. 
Für die hochfrequente Lautftärkcregclung kann die Gittcrvor- 
ipannung der HF-Röhre durch einen Regler verändert werden. 
Die Ankopplung der HF-Stufe an den nachfolgenden Audionkreis 
erfolgt induktiv mittels einer Anodcnipule. Das Audion arbeitet 
mit Gittergleichrichtung; feine Rückkopplung wird kapazitiv ge­
regelt. Die Spulen find für Mittel- und Langwcllencinpfang ein­
gerichtet. Beim Mittelwellen-Empfang 
werden die Langwellenfpulcn mittels 
des Wellcnfdialters in bekannter Weife 
kurzgelihloffcn.
An die Fünipol-Sdiirmröhre, die als 
Audion arbeitet, ichließt fidi eine Fünf­
polröhre AL 1 als NF-Vorröhre in CW- 
Kopplung an. Der Gitterwiderftand von 
0.5 MQ bei der AL 1 iti als Drehfpan- 
nungsteiler ausgebildet, der hier als 
niederfrequenter Lautftärkeregler dient. 
Um nodt vor der Endftufe einen Ein- 
fiell- und Kontroll-Lautfprccher ein- 
fihalten zu können, wurde die Röhre 
AL 1 gewählt; durch Kurzfchließen von 
Anode und Schutzgitter arbeitet fie als 
Dreipolröhrc (die Schaltung als Fünf- • 
polendröhre ift nicht ratfam, weil fidi 
der nachfolgende NF - Transformator 
nicht gut anpaffen läßt). Der 10ü0-cni- 
Hartpapier-Drehkondeniator, der nach 
dem 100-Q-Widerftand vom Steuergit­
ter der Röhre AL I zur Maffe führt, 
dient als Klangfarbenregler, der hei 
einem foldien Gemeinfdiafts-Empiangs- 
gerät befonders wichtige Aufgaben zu 
erfüllen hat.
Der Netzteil
ift ebenfalls normal ausgeführt. Für die 
Heizung der beiden Endröhren erhielt 
der Netztransformator eine befondere 
Heizwicklung. Die Gittervoripannungen 
für die Röhre AL I fowie für die bei-

$
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den Endröhren AD 1 erzielen wir durch Spannungsabfall an den 
Widerftänden von je 400 Q, die jeweils vom Mittelpunkt der 
betreffenden Heiz Wicklungen zu minus Anode bzw. Maffe führen. 
Die clektrifche Mitte der Heizwicklungcn, deren genaue Einftcl- 
lung für die Brummfreiheit des Empfängers fpäter fehr wichtig 
ift, erhalten wir durch kleine 100-Q-SpannungsteiIcr (fog. Ent­
brummer). Die Anodenftrom-Gleidiricntung erfolgt durdi eine 
Vollweg-Gleichrichterröhre 2004. Die Siebung des gewonnenen 
Anodengleichftroms befeirgt eine ausreichend benteffene Anoden- 
droffel in Verbindung mit je einem Elektrolytkondenfator von 
16 pF/450 Volt Betricbsipannung.
Der Aufbau
wird auf einem vierteilig abgekanteten Aluminiuni-Getlell 
380x255 mm vorgenommen. Die Anordnung der Teile ift aus den 
Lichtbildern deutlidi zu erfchcnJ). Das Gerät wird vollftändig " 
aus fabrikfertigen 'Feilen aufgebaut, audi das Geiiell wird bereits 
febohrt geliefert, fo daß beim Zufainmenbau keine Schwicrig- 

citcn entliehen können. Die Audion-Gitterkombination ift be­
reits innerhalb des Audionfpulentopfes eingebaut. Die auf einem 
Pertinaxleiftchen beteiligten beiden Entbrummer werden unter­
halb des Gcftells montiert. Die mit Schraubenzjeherichlitzen ver­
t) Außerdem ill ein Bauplan erfchienen; die Bezugsquelle Ift von der Schrift­
leitung zu erfahren.

AF3 AF7

Kontroll'Laufspredw

Äudmnkreis

P25 n

AL 1 2xAD1

9 torkreis V 2MÛ

Netz220^

3

Netz 
norAF3uAF7 AL 1

tsiiF.wr
ADI RQN2004

«
Netz-Eingangsschaltung 

bei 110^

¿st T+ 
L-WW * Wü 

MN2004

Netztiansfomatop
WOSI

Sockelschaltungen 
nn unten gesehen!

"Die .Sdinhuiig des Zwelkrels-Empfilngers mit Gegentakt-Endllufe.



278 Heft 35

Anficht des fertig verdrahteten Empfängers von unten.

fehenen Adifen dieier Klein-Entbrununer find durdi den Geftell- 
boden hindurchgeführt, um die Einllcllung von oben vornehmen 
zu können. *
Nachdem alle Teile aufgeichraubt find, wird mit der Verdrah­
tung begonnen, die am beften an Hand des Scheinas unter Zu­
hilfenahme der Sockelfthaltungen und einer Bauplanzeichnung l) 
vorgenommen wird. Die Heizleitungen werden verdrillt. Einige 
Leitungen, die zu wilden Kopplungen und Brummen Anlaß geben 
könnten, müllen ubgcfchirmt verlegt werden. (Die betreffen­
den Leitungen find im Bauplan gekennzeichnet.) Die Metall­
mäntel der Ablchirmung müflen mit dem Aluminium-Geftell lei­
tend verbunden werden. Bei der Verdrahtung der Spulcnanldilüffe 
ift zu beachten, daß durdi zu lange Parallelführungen der betref­
fenden Leitungen unerwünfehte Kopplungen zwilchen Vorkreis 

und Audionkreis entliehen, wie dies erfahrungsgemäß bei hoch- 
verftärkenden Geräten leicht der Fall ift. Nach Beendigung der 
Verdrahtung find iämtlidie Lötftellen mittels eines geeigneten 
flüftigen Reinigungsmittels unter Zuhilfenahme eines entfpredien- 
den Piniels zu reinigen.
Das Abgleichen
des Empfängers muß fehr forgfältig vorgenommen werden, do 
nur dann, wenn beide Abftimmkreifc völlig auf Refonanz ge­
bracht werden, die volle Leiftung und Trennfchärfe erzielt werden 
können. Bei jedem der beiden Spulenfyfteme find die HF-Eifen- 
fpulen beider Wellenbereiche abglcichbar. Die hier verwendeten 
Induitricfpulen haben einen großen Abgleichbereidi, fo daß cs 
keine Schwierigkeiten macht, die Sender-Eichpunkto der zum 
Drehkondenfator paßenden Skala einzuftcllen. Um den Audion- 
kreis zunädift auf die Senderlkala abgleidien zu können, ohne 
eine fpätere Verwerfung der Eichpunkte befürchten zu müßen, 
wird die Antenne fofort in die hierfür vorgefehcnc Antenncnbuchfe 
eingefetzt. Der Drehkondenfator des Vorkreifes wird mit Hilfe 
eines 200-pF-Feftkondenfators verftimmt. Jetzt erfolgt die Ab- 
gleidiung des kudionkreifes im oberen Mittelwellcnbereich mit 
Hilfe des betreffenden Eifenkerns, während der Trimmer diefes 
Kreifes hei etwa 250 in eingcftelli wird. Nach Einftellung des Trim­
mers ift der Eichptinkl im oberen Mittelwellenbereich nachzu­
prüfen. Analog wird auch bei der Abgleichung des Langwellcn- 
bereidics der kuclionfpule vorgegangen, nur dürfen der Trimmer 
und die Selbftinduktionsipule des Mittelwellenbereiches nicht mehr 
verändert werden. Nach Entfernung des verfiiminendcn HiUskon- 
denfators im Vorkreis wird diefe auf beiden Bereichen auf größte 
Lautftärke und Leiftung eingeftellt.
Die Leiftung.
Als Fcmcmpfängcr bringt das Gerät tagsüber auf beiden Berei­
chen an einer Hochantenne fünf bis zehn Sender. In den Abend- 
ftunden können die meiften europäifchen Sender mit genügender 
Trennfchärfe empfangen werden. Die Endleiflung reicht zum Be­
trieb von etwa zehn mittleren dynamifchen Lautiprechern, die ent- 
fprediend der Anpaflung zu fchalten find, ohne weiteres aus. Die 
Gegentakt-Endftufe mit zwei Röhren ADI verbürgt eine erft- 
klalligc, vollendete Wiedergabe von Sprache und Mufik, fo daß 
eine Anwendung der Gegenkopplung keine wcfentlidic Vcrbeßc- 
rung ergeben würde. Ehrismann/Hofiinann.

Stückliite für den Zweikreis -Gegentakter
I'tibrlkai und Typ der im Muftcrgerät verwendeten Einzelteile teilt die Sdiriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit.

Beziehen Sic diefe Einzelteile durdi Ihren Rundfunkhändler! Sic erhalten fie liier zu Originalpreifen.
1 AIuminlum-GefleH 380X255X70X2 mm gebohrt
1 Abftimm-Skala
1 Zwcigang-Drehkondenfator
1 Spulentopf-Vorkreis V
1 dsgl. Audionkreis A
1 Netztransformator mit zuiäfzlldier Helzwliklung 

4 Volt 3,5 Amp.
1 Netzdroffel 100 mA
1 Gcgcntaki-Eingangstransformafor
1 Gegentakt-Ausgangstransformator
1 Dreh-Spannungsteiler mit Schalter 10 kQ
1 Dreh-Spannungsteiler ohne Schalter 0,5 MQ
2 Trimmer 50 cm
1 Hartpapier-Drehkondenfator 180 cm mit ifoller- 

ter Adife
1 Hartpapier-Drehkondenfator 1000 cm
1 Wellenfchalter 5X3 Kontakte
2 Elektrolyt-Kondenfatorcn 16 pF/450 Volt

1 Elektrolyt-Kondenfator 20 ^F/25 Volt
1 Elektrolyt-Kondenfator 100 pF 60 Volt
1 Elektrolyt-Kondenfator 1 pF/3Ö0 Volt
1 Bedierkondenfator 1 uF/450 Volt
Rollblodcs: 5000, 5000, 10000 pF und 3 Stück 0,1 pF
Widerftände: 100, 100, 250 Q, 1 Watt; 400 Q, 2 Watt;

10 000 Q, 4 Watt
1 Stäbchen-Widerftand 400 Q, 8 Watt
Kleinwiderftände mit Drahtenden 0,5 Watt: 0,02, 

0,03, 0,05, 0,05, 0,2, 0,3, 1 MQ
1 Pertinaxleiftc 20X75X2 mm mit 2 Entbrummer 

100 Q montiert
5 Röhrenfaffungcn 8 polig (Dreilodibcfeftigung)
1 Röhrenfaffung 4 polig
2 Röhrenhelme (1 mal mit Audionkomb.) 
14 Ifoliertüllen mit Gewinde 10 mm Bohrung
10 Buchten für Mctallmontage

1 Lüfterklemmc 2 polig
5 Verlängcrungsadiicn mit Kupplungen
60 Metallfdirauben Zylinderkopf mit Muttem 15 mm
10 Lötöfen mit 3 mm Sdirauben
5 kleine Drehknöpfe
1 Drehknopf 40 mm für Abftimmung
10 m Schaltdraht, 1,2 mm vcrfilbert
8 m Rüühfdilaudi
1 m Panzerrüfch
1,5 m Netzzulcitung Vollgummi
1 Sidierungsftecker mit 2 Sicherungen 0,8 Arap.
2 Skalenlampen. 4,5 Volt, 0,4 Amp„ Röhrenform
1 Holzgchäufe
Röhrcnfatz: 1 Fünfpol-Regelröhre AF 3, 1 Fünfpol- 

Sdiirmröhre AF 7, 1 Fünfpol-Endröhre AL 1, 
2 Dreipol-Endröhren AD 1, 1 Gleichriditerröhre 
2004.

Òie Schaltung
Deutlcher Kleinempfänger DKE 1938

Der Deutfche Kleinempfänger ift ein Einkreis- 
Audionenipfängcr, der ein Rückkopplungsuudion 
mit Drcipolfyfiem und eine mit W iderftund und 
Kondenfator angekoppelte Endftufe mit I ünfpol- 
fyftem aufweift. Die Antennenkopplung ift in­
duktiv veränderlich, um fo eine Lautftärke- und 
Klangfarbenregclung durchführen zu können. 
Die Rückkopplung wird durch einen Drehkon- 
denfator geregelt, Intereßant ift die Zufammen- 
faßung von Audion und Endfiufc in einer Ver­
bundröhre VCL 11 und die; Anwendung eines Ge­
genkopplungsweges an der Endfiufc (Konden­
fator zwilchen Gitter und Anode), durdi den ein 
günlliger Einfluß auf das Netzbrummen ausge­
übt wird. Dank der Gegenkopplung kommt man 
mit einer befonders kleinen Anodcnftrom-Sieb- 
kette aus. — Als Netzteil dient eine indirekt be­
heizte Einweg-Gleichrichterröhre, deren Faden 
mit dem der Verbundröhre in Reihe liegt. An 
einem Vorfchaltwideriland kann man das Gerät 
nuf die Netzfpannungen 110 bis 130, 150 und 220 
bis 240 Volt einflellen.



Schaltungsgliederung und Röhrenzahl 
beim Kraftwagenempfänger
Die vorangegangenen Auffätze über die Anbringung der /Antenne 
beim Kraftwageneinpfänger (Heft 24 der FUNKSCHAU) und über 
die Gliederung der Empfangsanlage (Heft 34) haben dem Leier 
diefer Zeitfihrili die Technik des Kraftwagenempfängers nahe­
gebracht. Dennoch bedarf noch eine Reihe von Fragen der Klä­
rung, da der Kraftwageneinpfänger nun einmal — ähnlich wie der 
Kofferempfänger — eine in mancher Hinficht eigenartige und vom 
Heimempfänger abweichende Technik befitzt. Dies zeigt fich audi, 
wenn man Überlegungen über die günftiglle Schaltungsgliederung 
und die Röhrenzahl des Kraftwagenempfängers anftellt.
Die Gegebenheiten.
Wir müllen davon ausgehen, daß der Kraftwageneinpfänger 
Fernempfang ergeben foll, obwohl ihm nur eine extrem kurze 
Antenne von geringer Höhe und keine einwandfreie Erdung zur 
Verfügung ftehen. Der vom Kofferempfänger gewohnte Rahmen­
empfang fiheidet natürlidi wegen der Riditwirkung von vornc- 
herein aus; wir brauchen iomit einen Empfänger mit normalem 
abgeftimmtem Eingangskreis.
Zu den Gegebenheiten des Krafiwagcnbetricbes gehört ferner, 
daß im allgemeinen vorwiegend ultrakurzwellige Störungen auf 
die Antenne eindringen werden, welche von der Zündanlage her­
rühren. Die Eingangsfihaltung des Empfängers darf daher nicht 
zu unfelektiv fein, da fonft diefe Störungen in der erften II Öhre 
der Empfangsfpannung aufmoduliert werden können. Es ift je­
doch nodi nicht damit getan, daß das Gerät Empfang an fich lie­
fert, fondern cs muß der Empfang aller größeren Sender trotz 
der kleinen Antenne bereits mit zurückgeregelter Verftärkung er­
folgen, damit die Lautftärke nidit dauernd in Abhängigkeit vorn 
Gelände fchwankt.
Die klcmlhnöglidie Grundlchaltung.
Ans diefen Gegebenheiten läßt lieh bereits die k l e i n ft ni ö g 1 i di e 
Gru nd f dia 11 u n g ableiten: Sic wird derjenigen eines \ ier- 
röhren-Standard-Heiinfupers ähneln und daher folgen­
dermaßen gegliedert fein: Abgellinimter Eingangskreis — gere­
gelte Mifchröhre — ZK-Bandfilter 468 kHz — geregelte ZF-Röhee 
— einfacher ZF-Krcis oder zweites Bandfilter — Empfangsgleidi- 
riditer und widerftandsgekoppelter NF-Verftärkcr mit Verbund­
röhre — Endröhre.
Eine folche Schaltung kann mit einer Empfindlichkeit von rund 
20 pV gebaut werden. Diefe Empfindlichkeit reicht auch bei Lage 
an einer Wagen-Antenne ftets zum Empfang mindeftens eines 
Senders mit der nötigen V erftärkungsreferve aus, während nachts 
etwa die 15 kräftigften Sender befriedigend empfangen werden 
können, vorausgefetzt allerdings, daß der Empfänger hochfre- 
quenztedmifch tadellos ausgeführt worden ifi, daß er alfo einen 
guten Gleidilauf, verluftarme Spulen und eine vernünftige Ver­
drahtung befitzt. Sofern durch die* einfache Vorfelektien Störun­
gen auftreten tollten, können diefe durch den Einbau einer klei­
nen Spulenkette, ähnlich den für Langwellcnempfang üblichen 
Interferenzfperren, gemildert werden.
Bei der gedrängten Bauweife der Kraftwageneinpfänger. die audi 
eine gewiße Wärnieftauung auf kleinliem Raum zur Folge hat, 
ferner infolge der dauernd auftretenden Erfchüttcrungen iil cs 
jedodi nicht leidit, eine iolche Wenigröhren-Schaltung in der er­
wähnten Weife hodifrequenztedinifih auf die Dauer fo gut auf­
zubauen, wie dies bei Heinieinpfängern mit ihren günftigen Ver- 
hältnißcn gelingt. Außerdem reicht der Verftärkungsübcrfchuß, 
wie gefugt, nur bei den ftärkften Sendern wirklich aus. Da jedoch 
diefe Sender in keiner Weife gekennzeidinet find, wird der Emp­
fänger in der Praxis, befonders bei der Betätigung durdi den 
Laien, oft auf fihwächere Sender eingeftellt werden, deren Emp­
fang dann itH Lauf der Fahrt fo und fo ofl unangenehm filiwindet, 
fo daß der Empfänger den Eindruck der Unvollkommenheit er­
weckt, obwohl diefer Eindruck an fidi beim Empfang ausgeipro­
dien Harker Sender vermieden werden könnte. Bei Geraten für 
höhere Anfprüdic tut man daher gut daran, mit einer „größeren“ 
Schaltung (d. h. einer foldien größerer Verftärkung) zu arbeiten.
Reflexfilialtung?
Bevor wir uns diefen „größeren“ Sdialtungcn zuwenden, fei je­
doch erwähnt, daß es durchaus im Rahmen des Möglichen und 
Zweckmäßigen liegt, die ZF-Röhre und die NF-Röhre durch eine 
Ref lexfdialtung zufammenzufaflen. alfo eine Röhre einzu- 
fparen, wie in der beigegebenen Skizze durch eine Klammer an­
gedeutet wurde. Bei Zwiichciifrequenzen um 468 kHz gelingt näm­
lich die bei Rcflexfihaltungen notwendige Gabelung der Nieder­
frequenz von der Zwiichenfrequenz bereits ohne wefentliihc Ver­
letzung des Klangbildes. Auch röhrcntechnifdi lind die Vorbedin­
gungen iür die: Verwendung einer Reifexanordnung durch die 
Einführung der Verbundröhre EBF 11 erfüllt worden. (Die EBF II 
enthält ein' regelbares Fünfpol-Sdiiriufyflcm und zwei Hodifre-
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Reidisininiiler Dr. G o r b b r I s forderte in der Eröffnungs- 
anipradir zur IS. Großen Oentrdien Rundfunkausltelluno die 
Schaffung eines feiiiungsfähigen Kraflu-agenempfängers für den 
Deutichen Volkswagen. Technilchc Auseinanderfetzungen über 
das rhemu „Kraftwageneinpfänger“ gehören infolgcdeifen zu 
den aktuellftcn ruiidfiinktecfaniühcn Aufgaben. Bereits in Heft 34 
der FUNKSGHAU hat fi<h H.-J. Wilhelmy über die vier mög- 
lidien Bauweifen des Kraftw agencuipfängcrs ausgefprochen; heute 
fetzt er diefe Erörterungen mit einer Bcfprechung der Sdtal- 
tungsgliederung und der notwendigeu Röhrenzahl fort.

quenz-Gleidirichter-Strecken; fie ftellt iomit eine Fortentwicklung 
der früheren „Sdurmgitter-Binoden“ dar).
Wenn inan die NF-Verftärkung diefer Anordnung auch nur höch- 
ftens 40 fach macht, was noch mit einfacher W iderllandskopplung 
gelingt, ohne daß die Anodenfpannung des Fünfpolteiles allzu­
fehr abfinkt, fo braudicn wir dem Gitter der EBF 11 zur vollen 
Ausfteuerung der Endröhre EL II (4 Watt Sprechleiftung) nur 
eine NF-Spannung von 0,1 Volt effektiv zuzuführen, fo daß 
Schwierigkeiten infolge* zu großer NF-Amplituden nicht zu be­
fürchten lind. Allerdings darf die Verbundröhre bei diefer An­
ordnung nur fihwadi geregelt werden.
Es befiehl fomil grundfätzlidi die Möglichkeit zur Einfpurung 

Röhre, nicht aber zur Einfpurung einer Stufe; ob man diefe 
Möglichkeit ausnutzt oder nicht, hängt aber außer von fihaltungs- 
tedmifihen auch von baulichen Überlegungen ab.
Erweiterung durch eine abgeflimmte Vorftufe.
Mit Rücklicht auf die räumliche Zufammendrängung des Empfän­
gers kann die Gelanitverftärkung am Icichteften dann geficigcrt 
weiden, wenn inan die* für den Superhet bezeichnende .Möglichkeit 
ausnutzt, die V erftärkung auf verfihiedenen Frequenzen vorzu­
nehmen. In diefem Sinn kann die Wahl nur auf die Vorfihaltung 
einer abgeftimmten Vorftufe fallen, da ja die ZF-Verftärkung 
und die NI-Verftärkung bereits durch je zwei Stufen erfolgen, 
wenn wir die Mifchröhre wegen ihres auf die ZF abgeftimmten 
Anodenkreifcs zur ZF-Verftärkung redinen. Die Vcrftärkungs- 
referve reicht nun felbliverftändlich zur Erfüllung aller An- 
fprüche aus, ja hei Verwendung einwandfreier Bauteile und bei 
richtiger Bemeflung einer folchen Schaltung hätte es mit Rückficht 
auf den inneren und äußeren Störfpiegel kaum mehr einen Sinn, 
die Verftärkung nodi höher zu treiben. Die Vorftufe verbeflert 
zugleich die: Lingangs-Selcktion und die Sdiwundregclung.

S
/\ MB kHz /\k(8kHz, .00000^0tu

/ Zusammenfassung
/ ( / ) durch

L_____________Z^OsziHator Reflex-Schaltung?

Der Nachteil diefer Anordnung ifl der, daß ein Dreifadi-Dreh- 
kondenfator angewandt werden muß, eine /Anordnung, die für 
die Fernbedienung unter Anfchluß des Drehkondcnfators über 
gepanzerte Leitungen zienilidi lieber ausfiiieidet. Solern man den 
Empfänger für zwei Wellenbereiche bauen will, was allerdings bei 
Kratliwagenempfängcrn möglichft vermieden werden iollte, wirkt 
lieh der durdi die Vorftufe bedingte Mehraufwand auch merklich 
beim Wellenfihaltcr und bei den Spulenlätzen aus. Nicht zuletzt 
ift zu bedenken, daß eine Vorftufe nur dann voll wirkfam ifl, 
wenn das Gerät einen guten Gleichlauf befitzt, d. h. wenn Vor­
kreis und Olzillator gut zufainmenpaflen, eine Bedingung, die 
allerdings bei forgfältiger Ausführung erfüllt werden kann.
Niedere ZF?
Die* Einführung einer abgeftimmten V orftufe verbeflert die Vor­
felektion derart, daß die* Zwiichenfrequenz ohne weiteres in die 
Gegend Zivilehen HO und 130 kHz gelegt werden kann, wodurch 
zugleich die unvermeidlichen Gleidilauffehler verringert werden 
können. Eine folche ZF-W ahl hat tatfäddidi gerade beim Kraft- 
wagenempiänge/ viel für lieh, da die zugehörigen Filter iehr klein 
und" dennoch befriedigend ausgeführt werden können, wie z. B. 
die in den normalen Philips-Superhets verwendeten Filter lehren. 
Die: niedere ZF erfihwert aller andererfeits natürlich die Anwen­
dung von Rcflexfihaltungen.
Erweiterung durch eine zufätzliche ZF-Stufe.
Wie aus den Bemerkungen über die Einfügung einer Vorftufe 
fihon hervorgeht, ift die Einfügung einer weiteren ZF-Stufe trotz 
des geringen Aufwandes und trotz der wefentlichen Beiträge, die 
eine folche Stufe zur Verftärkung, zur Selektion und zur Schwund­
regelung leiften kann, beim Kraftwagenempfänger weniger zu 
empfehlen. Will inan nämlich die Verftärkung eines zwcillufigcn 
ZF-Tciles richtig ausnutzen, fo find Entkopplungsmaßnahmen 
notwendig, die bei dem gedrängten Aufbau eines Kraftwagenemp­
fängers große Schwierigkeiten bereiten. Audi hinfiditlidi der Stö­
rungsanfälligkeit ift diefe .Anordnung naturgemäß weniger gün- 
flig als die Vorllufcnanordnung. Es kann daher wohl gefagt wer­
den, daß für den Kraftwagenempfänger ein zweiftufiger ZF-Teil 
mehr oder weniger Sonderfällen Vorbehalten bleibt. IL-J. Wilhelmy.
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, mit denen wir arbeiten

ElektrUdies Hand-Univerial-Werkzeug
mit zwei Geichwindigkeiten
Die clektriHhe Handbohrmafchine ift die Sehniudit vieler Baft­
ler, hilft fie doch, die zeitraubenden mcdianifchen /Arbeiten ab­
zukürzen und Zeit für Verlache und für die eigentliche, inter- 
eilantc Schalt- und Meßarbeit zu gewinnen. Frotz der verhältnis­
mäßig hohen Preife haben elektriiche Handbohrmafchinen bei 
Baftlern und in flundfunk-Werkftättcn eine große Verbreitung 
gefunden.

Eine der neueften Ausführungen ift aus dem Bild erfichtlidi; cs ift 
eine Univerfal-Mafihine mit zwei Spindeln, von denen eine für 
Bohr- und Fräsarbeiten, die andere lür Schleif- und Polierarbeiten 
beftimint ift. Die erftere madit bei \ ollaft etwa 1000. die andere 
etwa 18000 bis 20000 Umdrehungen je Minute. Diefe beiden Dreh­
zahlen werden mit Hilfe eines kleinen, feft eingebauten Getriebes 
im Verhältnis 1 : 18 erreicht, das in Anbetracht der hohen Dreh­
zahl dank der Verwendung von Turbax-Rädern ein verhältnis­
mäßig geringes Geräufdi macht. Der Antrieb erfolgt durch einen 
luftgekühlten Univerfalmotor, der für Gleich- und Wedifelftrom 

. geeignet ift; der Verbrauch beträgt im Durchfchnitt 80—100 Watt.
Für das Einfpannen der Werkzeuge lind Spannzangen vorhanden, 
wie fte audi bei Werkzeugnmlchinen gebräuchlich find; die. Ma­
ichine kann aber auch mit einem Bohrfutter zum leichten Ein- 
fpannen von Spiralbohrcrn bis 0 nun geliefert werden. Die Frä- 
ier, Pollerkörper, Sdileiffcbeiben ufw. werden ebenfalls mit einem 
Schaftdurdimefler von f> mm geliefert, damit fie in die Zunge 
hineinpaßen.
In der neuen Univerfal-Mafchine fleht uns eine ausgcfprodiene 
Hochleiflungsmafchine zu mäßigem Preis zur \ erfügung, auf die 
gerade in der Rundfunkwerkiiatt Dutzende von .Anwcndungs- 
möglichkeiten warten. Befonders erwähnenswert ift die ftabile, 
formichöne Ausführung des Leichtmetallgehäuies, das rein ntich 
praktifdien Gefichtspunkten geformt wurde und das deshalb her­
vorragend in der Hand liegt.
Selbltgebaute Abgleichlchraubenzieher
Zur Einftellung der Abgleidifihraubcn von Hodifrequenz-Eifen- 
fpulen, zur Einftellung von Trimmern oder auch zum Abgleichen 
der Rotor-Endplatten von Drehkondeniatoren wird häufig ein

Bastler, 
verkaufe umständehalber einen Posten 
neue Radioteile (Drehkos, Skalen, Kon­
densatoren u. a.) preiswert. Liste und An­
fragen unter Nr. 10 dn den Verlag der 
„Funkschau**, München, Luisenstraße 17.

Radio - Techniker 
für Reparaturen, Kraftverstärkeran­
lagen usw. sucht für sofort od.später 
Stellung. Angebote unter F48 an die 
Anzeigenabteilung des Verlages.

Die deutfehen Rundfunkempfänger 1938/39
Eine ausführliche Tabelle {amtlicher zur 15. Großen Deutfehen Rundfunk- 
ausftellung neu crithicnencn Markenempfänger einfchließlidi der Geräte 
aus der deutfehen Ottmark, zufammcngettellt von Erich Schwandt. Die Ta­
belle macht genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder Superhet, 
Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl, KW-Bc reiche, Zwifchenfrequenz, Bandbrei- 
tenrcgelung, Automatik, Abftimmanzeiger, Gegenkopplung ufw., nennt Röh- 
rcnbcftückung und Lei ftungsauf nähme und fchließlich die genauen Preife. 
Die hefte l’berficht üher die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich!
Auf vielfachen WunRh ließen wir einen Sonderdruck der in Heft 32 der 
FUNKSCHAU erfchienenen großen Empfängcrtabclle anfertigen. Sie um­
faßt vier Selten mit Umfchlag und ift für 25 Pfg. zuzüglich 8 Pfg. für Porto 

zu beziehen vom
Verlag der G. Franz'lchen Buchdruckerei G. Emil Mayer, Mündien, Lullen*

Itraße 17 / Poltlcheckkonta Mündien 5758

Schraubenzieher benötigt, der vollßändig aus Ifolierftoff befleht 
und infolgedeflen bei Annäherung an die Spulen oder Konden- 
fatoren praktifdi keinen magnetifdien oder ftatifchen Einfluß auf 
diefe ausübt. Zur Inftandfetzung von Induftriegeräten werden 
foldie .Schraubenzieher an Werkftättcn geliefert; aber audi der 
Baftler kann fidi folgendermaßen leicht und billig in den Beütz 
von 'Abgleidifdiraubcnziehern verletzen:
Eine gebrauchte Zahnbürfte (!) mit einem geeigneten Stiel wird 
fo entzwei gefügt, daß der Bürllentcil wegfällt. Der verbleibende 
Stiel wird fdiraubenzieherartig zugefdinitten und zugefeilt.
Sollen fchwergehcncle Schrauben betätigt werden, wie fie z. B. 
bei Scheibentrimmern Vorkommen, fo fetzen wir vorn mn Schrau­
benzieher ein Stahlblättchen ein, in daß die Schrauben von die­
fem Stahlblättchen erfaßt werden; letzteres muß jedoch fo klein 
fein, daß fein nmgnetifdier oder ftatifdier Einfluß vernadiläfligt 
werden kann. Wy.

Die FUNKSCHAU-Aufgabe
Löfung zu Aufgabe Nr. 9 (Heft 33)
Für den Fall, daß die Angaben des Hörers zutreffen, müßte der 
Netzftrom über das Innere des Gerätes nach der Zentralheizung 
übergegangen fein. Da es lieh im vorliegenden f all um ein 
Wechfelftrom-Netzanfthlußgerät handelt, ift dies nur möglidi, 
wenn zwifdien der Eingangswicklung des Netzwandlers und dem 
Empfänger ein Schluß vorhanden ift. Wir prüfen das Gerät mit 
Hilfe der Glimmlampe auf einen foldien Schluß nach. Stellen wir 
ihn feft, fo ift damit erwiefen, daß die .Angaben des Hörers zu­
treffen und die Bcfdiädigung des Spulenfatzcs auf einem Fehler 
des Empfängers beruht.

Aufgabe 10: Erweiterung des Netztransformators

Bel einem vorhandenen Netztransformator toll die Heizwicklung, 
die. eine Heizfpannung von nur 2,5 Volt abgibt, auf 4 \ olt ge­
ändert werden. Ift das durchführbar, und wieviel AVindungen 
muß die neue Wicklung erhalten? Kann man die vorhandene 
HeizwickJung ev. weiter benutzen?
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